
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.
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Der Courier. Jnuſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der Buch-
handlung von H. Kirchuer, Untder-
ſitätsſtraße, Paulinum. Jn Mag
deburg in der Creutzſchen Buch

handlung, Breiteweg Nr. 156.
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und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

66.

Deutſchland.
Halle, d. 20. März. Der heutige Tag ſtellt Deutſchland

an die Schwelle einer großen, inhaltſchweren Zukunft. Das
Werk der Einigung, das in Frankfurt mißlang, ſoll in Erfurt
wieder aufgenommen werden. Die großen Grundzüge, welche
dort vorgezeichnet worden, der Bundesſtaat und die
Nationalvertretung, bilden auch diesmal wieder die we-
ſentlichen Grundzüge in dem neuen Plane. Eine conſtitutio
nelle Geſtaltung der inneren Verhältniſſe Deutſchlands und die
Erlangung einer, der Ehre und den Jntereſſen des Vaterlan-
des nach Außen hin entſprechenden Stellung ſind aufs Neue
die Angelpunkte, auf welche das von Preußen und den mit-
verbündeten deutſchen Staaten vorzulegende Verfaſſungswerk
ſich ſtützen ſoll. Die Bahn iſt jetzt wieder geoöffnet, auf wel
cher patriotiſche Gefühle und Beſtrebungen laut und wirkſam
werden können die Gelegenheit iſt geboten, daß die Vater-
landsliebe und die politiſche Einſicht in dem Kampfe gegen
particulariſtiſche Verblendung oder Schwache und gegen reactio
naires Treiben ſich geltend mache. Und wahrlich, der Feinde,
welche den großen Einheits- und Freiheitsgedanken ſich ent-
gegenſtemmen, iſt, mit Schmerz und Unwillen müſſen wir es
ausſprechen, eine größere Zahl als es nach der gerühmten deut-
ſchen Redlichkeit und nach den bitteren Erfahrungen, welche die
Geſchichte unſeres Vaterlandes aufzuweiſen hat,
wäre. Gleichſam oder leider! wohl mit der beſtimmten Abſicht,
großen Rettungswerke, welches in Erfurt begonnen werden ſoll,
Abſchreckendes und Hinderndes in die Bahn zu werfen, wird
von den Gegnern in ſonſt nicht gewohnter Eile und Unum- beigeführt.
wundenheit am Vorabende der Eröffnung des Erfurter Reichs-
tages das Feindſeligſte in lockender oder drohender Weiſe erſon-
nen und den patriotiſchen Gedanken Preußens und ſeiner Ver-
buündeten entgegen geſtellt.
niß ſoll, ſo vermeinen mindeſtens ſeine Urheber, allen deutſchen
Stämmen die lockende Ausſicht auf eine wahrhaft nationale
Einigung im engſten Bande mit Oeſterreich und auf die Her

Halle, Mittwoch den 20. März
Hierzu eine Beilage.

Das Münchner Orci-Königs Bünd

ſtellung einer conſtitutionellen Geſammt Verfaſſung eröffnen.
Wem der Blick nicht vollig verſchloſſen, der hat aus der wahrhaft
ungeheuerlichcn Vorlage jener Regierungen ſofort erſehen muſ-
en, daß wohl nicht leicht jemals etwas Unwürdigeres, der
Freiheit und Einheit Deutſchlands Gefahrvolleres dargeboten wor-

1850.

den, als jener Entwurf. Und hätten darüber irgend noch Zweifel

beſtehen können, ſo müßten dieſe Zweifel gelöſt ſein durch das
Auftreten einer jener Rezierungen, welche ſich an dem beru-
fenen Bündniß betheiligt, durch das Auftreten der Regierung
von Württemberg. Die Thronrede, mit welcher am 15. März
die Württembergiſche Ständeverſammlung eröffnet worden, lie
fert den beſten Commentar zu den Geſinnungew und Anſichten
aller jener Regierungen. Wir heben aus der Rede die Stellen
hervor, welche ſich auf die deutſchen Verhaltniſſe beziehen. Die-
ſelben lauten:

Meine Herren Abgeordneten! Die Lage von ganz Deutſchland und die
inneren Verhältniſſe Württembergs machen es mir zur höchſten Pflicht, mich
mit der größten Offenheit auszuſprechen. Deutſchland hat ſeit den März
ereigniſſen des Jahres 1848 nicht aufgehört, der Spielball der Parteiſucht
und des Ehrgeizes zu ſein. Der deutſche Einheitsſtaat iſt ein Traumbild,
und das gefährlichſte aller Traumbilder, eben ſowohl unter dem deutſchen,
als unter dem europäiſchen Gefichtspunkt. Alle Wege, welche man nach
dieſem verkehrten Ziele bereits eingeſchlagen hat und noch ferner einſchlagen
möchte, werden immer nur zum Gegentheile, das heißt zur Spaltung und
Auflöſung der Geſammtheit führen. Die wahre Stärke und Eintracht, die
wahre Kultur und Freiheit der Nation beruht im letzten Grunde auf der
Erhaltung und Pflege der Eigenthümlichkeit und Selbfſtſtändigkeit ihrer
Hauptſtämme. Eine jede gewaltſame Verſchmelzunz der letzteren, eine jede
abſolute Unterordnung eines Hauptſtammes unter den andern würde der
Anfang unſerer innern Auflöſung und das Grab unſerer nationalen Exiſtenz
ſein. Für die rechte, für die dauerhafte Einigkeit unſers Geſammtvaterlan

des giebt es nur eine einzige politiſch mögliche und praktiſch durchführbare
zu erwarten Verfaſſungsform, es iſt die föderative.

dem weit größern Stärke und Kraftentwickelung im Jnnern und nach Außen
Glücklicherweiſe iſt dieſe Form einer

fähig als die bisherige Bundesverfaſſung ſie gewährte. Daß man dieſe
Wahrheit zuerſt in Frankfurt und nachmals in Berlin verkannte, hat die
gegenwärtige Spaltung und Verwirrung unſerer Zuſtände ganz allein her

Die unparteiiſche Geſchichte wird es einſt nicht verſchweigen,
arelche Zwecke und welche Leidenſchaften das Bündniß vom 26. Mai geſtiftet
haben. Die Größe und die Einigkeit der Nation haben nichts mit ihm ge
mein, auf die Volksſympathieen kann es keinen Anſpruch machen es iſt
ein künſtlicher Sonderbundsverſuch, auf den politiſchen Selbſtmord
der Geſammtheit berechnet, und eben deshalb in der Mitte von
den drei größten Landmächten ohne Ausſicht auf Beſtand in den
Tagen der Gefahr. Die Durchführung dieſes Bündniſſe würde nicht zu
vollbringen ſein, ohne einen offenen Bundesbruch und ohne eine wiſſent
liche Verletzung jener feierlichen Tractate, worauf unſere Stellung und
unſere Unabhängigkeit gegen Europa, ſowie das politiſche Gleichgewicht
Europas überhaupt beruht. Jn richtiger Würdigung der Gefahren ſo
wohl im Jnnern als nach Außen, zu welchen das Bündniß vom 26. Mai
unausbleiblich führen müßte, wenn die Theilnehmer deſſelben auf ihm
beharren würden ſowie insbeſondere, um meinerſeits, ſoweit ich Dies
vermag, der Geſammtnation das koſtbarſte Pfand ihrer Größe und
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künftigen Rutze, ich meine die Einigkeit aller ihrer Bruderſtämme, zu
erhalten habe ich durch mein Miniſterium mit den Regierungen von
Baiern und Sachſen Verhandlungen zum Behuf einer Verſtändigung
über einen Entwurf einer das Geſammtvaterland begreifenden Ver
faſſung angeknüpft. Jch habe die doppelte Genugthuung Jhnen heute
mittheilen zu können, daß dieſe Verhandlungen ihren beabſichtigten
Zweck erreicht haben und daß ſich die Regierung des Kaiſers von Oeſterreich
mit dem Reſultate derſelben einverſtanden erklärt hat. Jch gebe mich
gern der Hoffnung hin daß dieſer von uns unternommene Verſuch zur
allgemeinen politiſchen und materiellen Einigkeit und zur Befriedigung
Jhrer gerechten und zeitgemaßen Anforderungen den von mir lebhaft
gewünſchten Erfolg haben möge. Was in den Stürmen unſerer Zeit
allein Kraft und Dauer und Heil gewährt, das iſt die Wahrung des
alten Rechts, das iſt das Feſthalten an dem Poſitiven, an dem ge
ſchichtlich Vorhandenen, welches ſich nicht ableugnen läßt und ſich im-
mer wied r von neu m geltend zu machen weiß. Jchund die mit mir in der
Frage verbundenen Regierungen, wir wollen der Nation ihr Anrecht auf
die Vertretung der Geſammtheit bewahren, wir wellen keinen politiſchen
Neubau mit der Zerreißurg unſers alten Rechts, ſondern die zeitge-
mäße Neugeſtaltung des bisherigen Bundes wir wollen die gerechten
Forderungen Preußens mit den Geſammtintereſſen Deutſchlands in Ein
klang bringen wir wollen aber unſere Particularintereſſen auf dem
Altare des Vaterlandes nicht dieſer oder jener ſpecifiſchen Macht, ſon
dern nur allein der Geſammtheit zum Opfer bringen wir wollen we-
der Oeſterreicher, noch Preußen, ſondern durch und mit Württemberg
ganz allein Deutſche ſein und bleiben.

Gewiß, wo die Einſeitigkeit und Verblendung des Parti-
cularismus in ſolch unumwundner Weiſe an den Tag treten
kann, da iſt für diejenigen, welche von vaterlaändiſchen, großen
Gefühlen nur ein Theilchen in ihrer Bruſt tragen, der Weg mit
ſchaärfſter Beſtimmtheit gewieſen, auf welchem allein das Glück
und die Ehre Deutſchlands zu erreichen ſind. Hoffen wir, daß
die Vertreter des deutſchen Gedankens in Erfurt dieſe Bahn
mit feſter Beharrlichkeit einhalten und jene großen Güter, nach
deren Beſitz ſich jedes edle Herz ſchon ſo lange geſehnt, dem
deutſchen Volke und ſich ſelbſt zur Ehre, wenn auch jetzt nur
in einem Anfange, aber immer doch in einem heilvollen und
entwickelungskraftigen Anfange, gewinnen werden.

Die D. R. theilt folgende, an den hannoverſchen Geſandten
gerichtete Nete, ſo wie das an ſämmtliche Koöniglich preußiſche
Miſſionen erlaſſene Rund ſchreiben mit. Das letztere lautet,
wie folgt

Ew. Hochwohlgeboren iſt durch die im Staats Anzeiger veröffent-
lichten Protokolle des Verwaltungsrathes der durch den Vertrag vom
26. Mai 1849 verbündeten Regierungen die Erklärung der Königlich
hannoverſchen Regierung bekannt geworden, durch welche dieſelbe ſich
von den durch jenes Bündniß übernommenen Verpflichtungen losſagt.
Um Sie über den Standpunkt zu unterrichten, von welchem aus die
Königliche Regierung dieſe Erklärung beurtheilen muß, überſende ich
Jhnen anliegend die von mir an den Königlich hannoverſchen Geſandten,
Grafen zu Jnn und Knyphauſen in Antwort auf ſeine desfallſige Mit
theilung gerichtete Note, welche ich Sie auch der Regierung, bei wel
cher Sie akkreditirt ſind, mitzutheilen erſuche. Gleichzeitig und in
Folge des von der Königlichen hannoverſchen Regierung in dieſer An
gelegenheit beobachteten Verfahrens habe ich auf Befehl Sr. Ma-
jeſtät des Königs an den Königlichen Geſandten in Hanno-
ver die Aufforderung gerichtet, ſeinen dortigen Poſten
bis auf Weiteres zu verlaſſen, und ſich unverzüglich hie-
her zu begeben. Derſelbe iſt auch, nachdem er dem Königlich han
noverſchen Kabinet, der erhaltenen Weiſung gemäß, von dieſer Ent
Quittung der diesſeitigen Allerhöchſten Regierung durch mündliche

ittheilung Kenntniß gegeben, bereits hier eingetroffen. Berlin den
13. März 1850. (gez.) v. Schleinitz.

Die erwähnte Note lautet:
Der Unterzeichnete hat die Ehre gehabt, das gefällige Schreiben desKönigl. hannoverſchen ßer envekglicgen Geſandten und bevollmächtig-

ten Miniſters, Herrn Grafen zu Jnn und Knyphauſen, am 25. v. M.
zu erhalten. Auf die in der Anlage deſſelben enthaltene Erklärung
der Königl. hannoverſchen Regierung: daß ſie durch den Beſchluß des
Verwaltungs-Rathes vom 13. Februar 1850 ihre Beziehungen zu dem
Vertrage vom 26. Mai 1849 als völlig gelöſt betrachten und ihr Ver
hältniß zu den Theilnehmern deſſelben auf die Grundlage des deutſchen
Bundes zurückgeführt anſehen müſſe; kann der Unterzeichnete vorerſt
nur erwidern, daß die Regierung Sr. Maj. des Königs, ſeines Aller
gnädigſten Herrn ihrerſeiis das Bündniß vom 26. Mai 1849 durch je
nen Beſchluß, als innerhalb der Zwecke des Bündniſſes und der Auf

gabe des VerwaltungsRathes liegend, nicht für verletzt oder alterirt
angeſehen werden kann und daher daſſelbe als fortwährend allen Theil
nehmern gegenüber als zu Recht beſtehend betrachten muß. Die König
liche Regierung hat daher das betreffende Schreiben zu weiterer Veran
laſſung an den Verwaltungs Rath gelangen laſſen. Wenn der Herr
Geſandte mit dieſer Mittheilung im Namen und Auftrage ſeiner Re
gierung die Bezeugung des angelegentlichen Wunſches verbindet, daß
die zwiſchen den Regierungen von Preußen und Hannover beſtehenden
vundesfreundlichen und nachbarlichen Beziehungen auch künftig in jeder
Weiſe ungetrübt erhalten bleiben mögen ſo liegt dem Unterzeichneten
die Pflicht ob, auf den Widerſpruch der zwiſchen dieſem
Wunſche und dem eben ſo unerwarteten, als völlig un
gerechtfertigten Rücktritt der Königl. hannoverſchen Re
gierung von dem Bündniß vom 26. Mai 1849 ſtattfindet,
hinzuweiſen, und es offen auszuſprechen, daß die Erhal-
tung freundlicher Beziehungen nicht allein in der Hand
Preußens liegt, ſondern eben ſo ſehr durch ein entſpre
chendes Verfahren von Seiten der Königlich hannover-
ſchen Regierung bedingt wird. Der Unterzeichnete 2c. Ber
lin, den 6. März 1850. (gez.) v. Schleinitz. An den Herrn Gra-
fen zu Jnn und Knyphauſen, c. 2c. 2c.

Berlin, d. 18. März. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Königl. baieriſchen General Major und Brigadier der Ka-
vallerie, von Schmaltz, den Rothen Adler- Orden zweiter
Klaſſe mit Schwertern dem Herzoglich braunſchweigiſchen Ober
ſten im Generalſtabe, Morglenſtern, den Rothen Adler- Orden
zweiter Klaſſe; ſo wie dem Kantor und Schullehrer Johann
Schrader zu Marienborn, im Regierungs-Bezirk Magdeburg,
das Allgemeine Eſrenzeichen zu verleihen.
Jrchre Königliche Hoheiten die Frau Prinzeſſin von
Preußen nebſt der Prinzeſſin Louiſe ſind nach Koblenz
abgereiſt. Se. Durchl. der General Lieutenant und Commandeur
der Gten Diviſion, Fürſt Wilhelm Radziwill, iſt von Tor
gau, der Fürſt von Hatzfeld, von Trachenberg, und der
Herzoglich naſſauiſche Praſicent Vollpracht, von Hamburg
hier angetommen.

Die ausgegebene Nr. 11 der Geſetz Sammlung enthält
betreffend den erleichterten Abverkauf kleiner Grund-

ſtücke.
Wir Friedrich Wilhelin, von Gottes Gnaden, König von Preu-

ßen 2c. 2c. verordnen, mit Zuſtimmung beider Kammern, für den gan-
zen Umfang der Monarchie, mit Ausnahme der auf dem linken Rhein-
Ufer belegenen Landestheile, was folgt:

S. 1. Jeder Grundeigenthumer, ſo wie jeder Lehns und Fidei
kommiß Beſitzer iſt befugt, einzelne Gutsparzellen gegen Auferlegung
feſter, nach den Vorſchriften der Ablöſungs Ordnung ablösbarer
Geld Abgaben oder gegen Feſtſtellung eines Kaufgeldes auch ohne
Einwilligung der Lehns und Fideikommiß Berechtigten Hypotheken
und Realgläubiger zu veräußern, ſofern bei landſchaftlich beliehenen
Gütern die Kredit Direktion, bei anderen die Auseinanderſetzungs
Behörde beſcheinigt, daß die Abveräußerung den gedachten Jntereſſen-
ten unſchädlich ſei.

J. 2. Ein ſolches Unſchädlichkeitszeugniß darf nur ertheilt wer
den, wenn das Trennſtück im Verhältniß zu dem Hauptgute von ge
ringem Werth und Umfang iſt, und wenn die auferlegte Geldabgabe
oder das verabredete Kaufgeld den Ertrag oder den Werth des Trenn-
ſtücks erreicht.

S. 3. Das veräußerte Trennſtück ſcheidet aus dem Realverbande
des Hauptgutes, zu welchem daſſelbe bis dahin gehört hat, aus und
die demſelben auferlegte Geldabgabe, ſo wie das verabredete Kauf
geld treten in Beziehung auf die Lehns und Fideikommißberechtigten,
Hypotheken und Realgläubiger des Hauptgutes an die Stelle des
Trennſtuücks.

S. 4. Hinſichtlich der Verwendung der feſtgeſetzten Kaufgelder in
das Hauptgut kommen die geſetzlichen Vorſchriften über die Verwen
dung der AblöſungsKapitalien zur Anwendung.
H. 5. Alle Beſtimmungen, welche den Vorſchriften des gegenwär-

tigen Geſetzes entgegenſtehen oder ſich mit denſelben nicht vereinigen
laſſen werden außer Kraft geſetzt.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und
beigedrucktem Königlichen Jnſiegel.

Gegeben Charlottenburg den 3. März 1850.
(L. S.) Friedrich Wilhelm.Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel

v. d. Heydt. v, Rabe. Simons. v. Schleinitz.
v. Stockhauſen.
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Frankfurt a. M., d. 15. März. Die Matricularbei
träge der deutſchen Regierungen werden jetzt von denſelben be
reitwilliger als je geleiſtet. So wurde unlaängſt von den deut
ſchen Regierungen eine Vorſchußumlage im Betrage von
1,200,000 Fl. an die Bundeskaſſenverwaltung eingezahlt, wobei
nach der Matrikel vom 3. Mai 1848 Oeſterreich und Preußen
mit je 360,000, Baiern mit 134,000 Fl. c. betheiligt ſind.

Trotz aller Gegenſprache wird auf das beſtimmteſte ver
ſichert, daß die Bundescommiſſion auf die Mobiliſirung des 7.
und 8. Armeecorps des Bundesheeres eventuell Bedacht genom-
men hat und zwar in Hinblick auf den doch immerhin mozlichen
Wiederausbruch der Feindſeligkeiten mit Daänemark.

Karlsruhe, d. 14. März. Heute hat ſich die I. Kam
mer verſammelt, und hat zur Prufung der Vorlagen der Re-
gierung uber den Anſchluß Badens an das Dreikoönigsbündniß
vom 26. Mai eine Commiſſion gewahlt. Dieſe Commiſſion
hat ſich nach kurzer Berathung einſtimmig für Genehmigung
des Anſchluſſes erklärt.

Wien, d. 13. März. Sichern Nachrichten zufolge ſind
durch die letzte Ueberſchwemmung in der Stadt Komorn 177
Häuſer ganz eingeſtürzt und 102 theilweiſe ſtark beſchadigt wor-
den. Der Werth Deſſen, was an Gebäuden zu Grunde ging,
beträgt 58,926 Fl., während der den Einwohnern durch den
Verluſt ihrer Habſeligkeiten zugegangene Schade die Summe
von 62,452 Fl. ausmacht, und der Geſammtſchade ſich ſonach
auf 121,378 Fl. beläuft ein für die durch die letzten unheil-
vollen Ereigniſſe ohnehin hart mitgenommene Stadt Komorn
enormer Betrag.

Jtalien.
Nom, d. 6. März. Das allgemeine Geſpräch dreht ſich

jetzt um die zu bildende katholiſche Armee. Der Papſt hat,
ſo wird erzahlt, von den katholiſchen Mächten die Erlaubniß
erhalten, Soldaten für ſich werben zu laſſen. Es ſollen dem-
nach vier Legionen, eine deutſche, eine franzooöſiſche, eine ſpani
ſche und eine italieniſche, gebildet werden, von erprobten und
beſonders frommen Offizieren befehligt. Bis zur vollendeten
Bildung dieſer Truppen werden wohl die franzöſiſchen und
öſterreichiſchen Occupationscorps bleiben wo ſie ſind, was noch
eine Weile dauern durfte.

Frankreich.
Paris d. 15. März. Die Kriſis, in welche uns die

hieſigen Wahlen ganz plotzlich hineingeworfen haben, iſt noch
nicht entſchieden. Der Moniteur“ iſt ſtumm, und ſelbſt die
Abendblatter, die im Vertrauen der Regierung zu ſtehen pfle-
gen, bringen pur Gerüchte und Wunſche ſtatt Wirklichkeiten.
Aus den unzahligen widerſprechenden Nachrichten, die ſich ſeit
drei Tagen unaufhoörlich kreuzen, werden wir unſeren Leſern das
Gewiſſe und außerdem hoöchſtens das Wahrſcheinliche uber die
nächſten Abſichten der politiſchen Fuhrer des Augenblicks mit
theilen. Es ſcheint ausgemacht, daß im erſten Moment der
Praſident der Republik abdanken und einen Apell an die Na-
tion erlaſſen wollte, um ſeine Wiederwahl (verſteht ſich unter
anderen Bedingungen) zu bewirken. Einzelne Perſonen verſi-
chern, mit ihren eigenen Augen die vom Praſidenten ſelbſt nie-
dergeſchriebene Entlaſſungs- Botſchaft geſehen zu haben. Die
dabei entwickelten Beweggründe ſollen gegen die NationalVer-
ſammlung feindſelig gehalten geweſen ſein, welcher der Praſi-
dent vorwarf, ihn verhindert zu haben, alles das Gute, das er
hätte thun wollen, zu vollbringen. Am Schluſſe ſoll es gehei-
en haben: Der Praſident fühlte das Bedurfniß, ſich an der
Quelle des allgemeinen Votums wieder zu ſtärken, um von
ihm die nöthige Kraft zur Ueber indung aller Hinderniſſe zu
erlangen. Auf die eindringlichen Voiſtellungen der Führer
der Majorität ſcheint Louis Bonaparte jedoch dieſen ſchon fru-

rung des allgemeinen Stimmrechts.

ber gehegten Plan einer Abdankung und neuen Berufung ans
Volk (den er jedenfalls ohne Verletzung der beſtehenden Ver
faſſung nicht hätte durchſetzen können) wieder aufgegeben und
ſich entſchloſſen zu haben, ein Miniſterium der parlamentariſchen
Majorität zu acceptiren, das ſofort mit einer Reihe energiſcher
Reactionsmaßregeln auftreten würde. Wiederherſtellung des
Zeitungsſtempels und Verdoppelung der Caution, neue Preß
geſetze, Aufhebung des Vereinsrechts ſogar während der 45 Tage
vor den Wahlen, polizeiliche Ausweiſung aller nicht anſaſſigen
Arbeiter aus Paris u. ſ. w., werden unter dieſen Maßregeln
genannt. Man ſpricht ſogar von einer beabſichtigten „Reguli-

Wie weit nun die Na
tional Verſammlung auf dieſen Reactionsplan eingehen wird,
läßt ſich nicht wohl beurtheilen, da die allgemeine Aufregung
und Verwirrung die Parteien gänzlich dislociren könnte. Allein
es ſcheint doch, daß ſowohl die Legitjmiſten, als die ſo genannte
Mittel-Partei (Dufaure, Paſſy, die afrikaniſchen Generale u. ſ. w.)
einigen Widerſtand entgegen ſetzen wurden. Beſonders ſchwierig
dürfte es ſein, von der National Verſammlung eine Modifica
tion des allgemeinen Stimmrechts zu erlangen, und der Praſi
dent derſelben, Dupin, ſoll geäußert haben „Wenn eine ſolche
Maßregel vorgeſchlagen werden ſollte, ſo wurde die Geſchäfts
ordnung mir mein Benehmen vorſchreiben. Jch würde nur die
Vorfrage zu ſtellen haben (d. h. ob der Gegenſtand überhaupt
in Betracht gezogen werden ſoll).“ Die „Patrie“, welche
als halbamtliches Organ des Miniſteriums und des Elyſee gilt,
und deren Aeußerungen man daher eine gewiſſe Wichtigkeit bei
zulegen pflegt, enthält zwei Artikel über die gegenwärtige Lage,
die an Heftigkeit alles übertreffen, was jemals in einem Organ
der gemäßigten Partei geleſen worden iſt, und ſogar der legiti
miſtiſchen „Opinion publique“ lebhafte Beſorgniſſe einflößen. K. 3.)

Die National- Verſammlung hat heute das organiſche Ge
ſetz über den öffentlichen Unterricht mit 399 gegen 237 Stim
men definitiv angenommen.

Vermiſchtes.
Als Beleg für die Dreiſtigkeit, mit welcher einzelne erfurter

Einwohner ihre Miethsforderungen ſteigern ſollen, iſt unter An-
derem angeführt worden, daß die Uebernehmer der Parlaments
Druckerei für ein ſehr beſcheidenes Lokal zum Aufſtellen ihrer
Maſchinen u. ſ. w. einen Miethspreis von 480 Thlr. zahlen
müßten. Allerdings war man auch über dieſen Preis einig ge-
worden. Als indeß der eigentliche Beſitzer des betreffenden Hau-
ſes der Vermiether war ſelbſt nur Miether und bezahlte
jährlich nur 240 Thlr. fur ſein großes Lokal, deſſen ungefähr
achter Theil das der Druckerei biidet von dieſem Loöwenver-
trag hoörte, erklärte er ſeinem Miether, der kontraktlich das
Recht der Aftervermiethung nicht hatte, daß aus der Aufnah-
me der Druckerei unter den obigen Bedingungen nichts werden
könne, und bewirkte, daß dieſer Miether, in der gerechten Be
ſorgniß eines koſtſpieligen Prozeſſes, den Preis auf 240 Thlr.
jährlich herabſetzte. Es geht allerdings aus dieſer Thatſache
hereor, daß einzelre Unverſtaändige die Gunſt des Augenblicks
unmäßig auszubeuten verſuchen, daß ſie aber unter den Erfur-
tern ſelbſt auf den entſchiedenſten Widerſtand ſtoßen. Von der
Mehrzahl der Letzteren, namentlich auch von den wohlhabendern
Kauf und Privatleuten, die von dem Parlament zunächſt kei
nen direkten Voriheil zu erwarten haben, wird allgemein ein
ſehr freundliches Entgegenkommen und ein Eifer für die Sache
geruühmt, der ſelbſt vor bedeutenden Opfern an Mühe und Geld
nicht zurückſcheut.

Rom, d. 6. März. Jn Ermangelung politiſcher Neuig-
keiten wird es ohne Zweifel nicht unangenehm ſein, von Ent
deckung einer neuen Stadt in der Gegend von Viterbo zu
vernehmen. Der bekannte Orioli, nach ſeiner Rückkehr aus
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dem Exil von Pius IX. zum Profeſſor an der hiefigen Univer

rhielt, fand in einigen Chroniken ſeiner Vaterſtadt eine Stadt
Muſarna erwähnt, von der alle Kunde abhanden gekommen.
Genauere Forſchungen ſetzten ihn in den Stand, den vermuth
lichen Platz derſelben anzugeben und nach ſeiner Anweiſung
gelang es in der That mehreren Bürgern von Viterbo, die
verlorene Stadt aufzufinden, deren Mauerkreis theilweiſe wohl
erhalten, überall aber erkennbar iſt. Die Mauern ſind von alt
etruskiſcher Konſtruktion, ohne Spur römiſchen Mauerwerks.
Auch im Jnnern der Stadt findet ſich keine Spur von Ziegel
ſteinen, dagegen höchſt bedeutende Ueberreſte etruskiſcher Bau
art, ſo daß man wohl annehmen muß, der Ort ſei ſchon zur
Römerzeit verlaſſen worden. An dem der Stadt gegenüber lie-
genden Hügelrande hat man zugleich die zu ihr gehoörende Ne-
kropolis entdeckt, in welcher gegenwärtig Ausgrabungen vorge-
nommen werden, die bereits reiche Ausbeute an Sarkophagen,
Basreliefs, Statuen, ſo wie an Spiegeln und anderen Bronze-
gerathſchaften geliefert haben. Namentlich wird als Merkwür-
digkeit hervorgehoben, daß mehrere der Statuen verhältnißmäßig
lange Jnſchriften in etruskiſcher Schrift an Bruſt und Schen-
kel tragen. Man ſieht größeren Reſultaten mit Sicherheit ent

gegen. (D. R.)
Der Prozeß Görlitz.

Darmſtadt den 16. März, Nachmittags 2 Uhr. Jn
der heutigen Aſſiſenſitzung im Proceß Gorlitz wurde zuerſt der
Schloſſergeſelle Johann Seitz vernommen, der an jenem Abend
von der Straße hereingerufen wurde, um durch Eroffnung von
Thüren fur den Zweck der Aufſuchung der unglucklichen Frau
mitzuwirken. Er gab im Weſentlichen an, was ſchon der An
klageact (und unſer Auszug aus demſelben) mittheilte. Das Modell
des Hauſes wurde für dieſe Vernehmung benutzt. Fortſetzung der
Ausſfagen des Zeugen Kutſchers Schämbs, jetzt in Undenheim
in der Provinz Rheinheſſen wohnhaft, der vorgeſtern beauftragt
worden war, von dort die im von dem Grafen uüberlaſſenen
Möbel aus der Wohnſtube der Umgekommenen theilweiſe zur
Unterſuchung hierher abzuliefern. Zwei Stühle und ein Theil
des Sophauberzugs werden vor Gericht gebracht. Die Stühle

zeigen Spuren, wie von einer aätzenden Flüſſigkeit beſpritzt. Ver
handlung über deren Jdentitäaät, unter Beiziehung des Kam-
merdieners Schiller. Beſichtigung derſelben durch die Sachver-
ſtandigen v. Liebig und Merck, die eingeladen wurden, die Un-
terſuchung demnächſt zum Zweck der Abgebung ihres Gutachtens
vorzunehmen. Vernehmung des Zeugen Schambs durch den
Präſidenten einen Geſchwornen, den Staatsanwalt und den
Anwalt des Johann Stauff. Dieſer letzte erbittet ſich das Wort,
um den Praſidenten zu erſuchen er möge den Zeugen fragen,
ob der Zeuge ſich nicht einmal eines ſehr heftigen Ausdrucks
gegen die Gräfin bedient habe, die dadurch veranlaßt worden
ſei, ſich bei ihrem Gatten zu beſchweren und ihn acht Tage
lang nicht für den Dienſt des Ausfahrens zu verwenden. Zeuge
geſteht dieſes ein und verbindet damit eine Recrimination, die
den Angeklagten verleitet, den Zeugen einen Lügner zu nennen,
was ihm einen Verweis des Präſidenten, unter Androhung der
Abführung bei Wiederholung, zuzieht. Dr. v. Siebold fragt
den Kammerdiener Schiller, der vorgerufen worden war, um
als Zeuge zwiſchen Schämbs und Stauff zu dienen und jenen
Vorfall bekundet, ob er in den durch den Brand des Schreib-
ſecretärs und des Stubenbodens unter demſelben erwachſenen
Kohlen Theile der Leiche der Gräfin gefunden habe, was der-
ſelbe mit der Bemerkung verneint, daß er, ob er gleich es an
Sorgfalt nicht habe fehlen laſſen, ſeine Aufmerkſamkeit nicht

darauf gerichtet habe. Medicinalrath Merck hat in den von
ſität gemacht, wo er mit Beifall antiquariſche Vorleſungen ihm durchſuchten Kohlen nichts der Art gefunden. Medicinal-

director Graff hebt hervor, was die Beſichtigung der Leiche als
an Knochen fehlend gezeigt habe (nur Weniges), erklart, es ſei
möglich geweſen daß man gleich Anfangs Spuren habe finden
konnen, und erachtet das Finden durch Laien als ſchwierig. Die
weitere Frage des Dr. v. Siebold, ob Zeuge Schiller Spuren
verbrannten Papiers in den Kohlen gefunden, verneint derſelbe,
Von den Ausſagen des Zeugen Schambs heben ſich Folgende
hervor Stauff habe ſich geäußert, er könne die Grafin (ihre
Leiche) um aller Welt willen nicht ſehen. Von demſelben habe
er die Bemerkung vernommen: die Grafin verwahre ihre
Pretioſen in dem Schreibſecretär, wo ſie auch ihre Staatspa-
piere auf ebe. Von den acht Packchen mit Streichhölzern, wel
che Stauff noch kurz vor dem Ableben der Grafin beſeſſen, ſeien
gleich darauf nur noch höchſtens zwei, und zwar verkohlt, vor
handen geweſen; die Gräfin habe zum Schreiben ihren Tiſch im
Cabinet neben der Wohnſtube benutzt am Schreibſecretär (Cau-
nitz) in letzterer habe ſie ſich nur Notizen gemacht, die in Be
ziehung zu dem Jnhalt dieſes Möbels geſtanden. Schreiner
Wirthwein überreicht dem Pra ſidenten eine Berechnung der
Quantitaät des Holzes, welches durch die Verbrennung dieſes
Moöbels verzehrt worden ſei. Der Praſident verſchiebt die nach
ſte Sitzung, aus billiger Rückſicht auf die Geſchwornen welche
nach ſolcher heftigen Anſpannung der Erholung bedürften, auf
Montag den 18. d. M., 10 Uhr Vormittags.

Die heute erſcheinenden Stücke der Geſetz- Sammlung Nr. 13
und 14 enthalten unter

Nr. 3243. das Jagdpolizei- Geſetz vom 7. März 1850; unter
„„3244. das Geſetz, betreffend den außerordentlichen Geldbedarf der

Militair- Verwaltung für das Jahr 1850, ſo wie die Be
ſchaffung der zur Deckung beſſelben erforderlichen Geldmittel
vom 7. März 1850, und unter

3245. das Geſetz, betreffend die Aufhebung der Cirkular Verord-
nung vom 26. Februar 1799 wegen Beſtrafung der Dieb-
ſtähle und ähnlicher Verbrechen und die Abänderung der Jn-
jurienſtrafen vom 11. März 1850.

Berlin den 18. März 1850.
Debits-Comtoir der Geſetz- Sammlung

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf den L. 17 des Geſetzes vom 15. April 1848

wird hierdurch bekannt gemacht, daß am 28. Februar d. J. 7,211,340
Thlr. in Darlehnskaſſenſcheinen in Umlauf waren.

Berlin, den 12. März 1850. Der Finanz Miniſter.
vön Rabe.

Freie Gemeinde.
Mittwoch Abends 7 Uhr geſellige Unterhaltung.
Anweſend iſt Wislicenus aus Halberſtadt.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 18. März.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.Pr. freiw. Anl. 5 106 105*/, Pomm. Pfndbr. 3 96 95
St. Schuldſch. 3 87 86 K. u. Nm. do. 31 96 95“
Seeh. Pr. Sch. 104 Schlefiſche do. 3 b5Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. rant do. 3Brl. San ort 5 10485 Pr. Bk.A.-Sch. 94
do. o. 3 S rrunWſtpr. Pfandbr 3 91 Friedrichsd'or 13 13Greßh Poſ. do. 4 100 And. Goldm. à
do. do. Z/, 91 90 5 125 12,Oſtpr, Pfandbr. 3 937 Disconte o



Eiſenbahn Aetien.

Stamm- Zf.
Actien.

Brl. Anh. Lit.
A. B. 4 (90/

do. Hamb. 4 83 G.
do. St.-Star. 4 104 G.
do. Potsd.M. 4 64 bz.
Magd.Hlbſt.) 4 143 B. 142 G.
do. Leipziger 4
Halle-Thür. 4 65 bz.
Cöln Mind. 3/,195/, B. G.
do. Aachen 4 43 B.

Bonn-Cöln 5
Düſſ.-Elberf. 5 78 B.
Steel. Vohw. 4 (32 B.
Nſchl.Märk.3/,183*/, bz. u. G.
do. Zwgbahn 4
Obſchl. L. A. 3 104, bz.
do. Lit. B. 3 104 B.

Coſel-Oderb. 4
Brsl.-Freib. 4
Kr.Oberſchl. 4
Berg. Märk. 4 42 B.

Starg. Poſ. 83 bz.
Brieg-Neiſſe
Mgd.-Wittb. 4
Quitt.- B.
Aach.-Maſtr. 4

Ausl. Act.
Fr.-W.Ndv. 4
do. Priorit. 5
Prioritäts

Actien.
Berl. Anhalt 4

68 bz. u. B.

612/, bz. u. G.

42 à bz.98 bz. u. B.

95 bz. u. B.

gf.

o. Potsd.M.

Magd.Leipz.) 4 (99
alleThür.

CölnMind.
do. do. 5

77

8 t e s

e

2 S

o R p.

do. III. Serie
do. Zwgbahn

do. do.
berſchl.
r-Oberſchl.

Coſel-Oderb.
teel.Bohw.

do. II. Serie
Brsl.-Freib.
Berg.-Märk.

o
e

84

82

r n G qm C n

Ausländiſche
Stamm
Actien.

33
Leipzig, den 18. März.

do. do. 5 101), bz.
o. do. Litt. D. 5 99 bz.

do. Stettiner 5 105 B.
G.

42/,197 bz.un V.
1037, B.

3/83 bz. u. B.
89 B

B.

9s B.
B.

100/, bz.

S

W g teo bz. u. G.
do. II. Serie 978 B.etw. bz. u. B.

94 à 94 bz. u. B.
103, B.
102 z.

Ange Staatspapiere. Ange aStaatspapiere. boten. Geſucht. Aetien excl. Zinſ. vor Geſucht.

Königlich ſächſiſche Sächſ. do. do. à 40 100
Staats Papiere à Lpz.-Oresd.-Eiſenb.
3 5), im 14 F. P.-Obl. à 3, 1067von 1000 u. 500 86 Chemn.-R.-Eiſenb.
kleinere S Anl. à 10 4à 42 do. do. v. 500 96 K. pr. St. -Schuld

do. do. von 500 u. ſcheine à 3/, in200 à 5 105 pr. Cour. pr. 100do. do. kleinere K. k. öſterreich. Met.
Königl. ſächſ. Land pr. 150 fl. Conv.
rentenbriefe à 3/ 27 Zinſen Sim 14 F. à 4 à 103 imv 1000 u. 500 77 90 à3 14 72 F. S
kleinere

Act. d. eh. ſächſ.bair. Pr. Frsd'or a 5
E.C. bis Mich. 1855 idem auf 100 Dà 4 ſpäter à 3 And. ausl. Louisd'or

v. 100 86 à ö nach geringeKönigl. pr. Steuer rem Ausmünzfuße
CreditKaſſenſch. à auf 100 12*,3 o im 20 fl. F. Conv.Spec. u. Gld.
v. 1000 u. 500 86 anf 190 Ttekleinere idem 10 u. 20 Kr.Leipz. Stadt Obli auf 100) 2gationen à 3 im ctien der W. B. pr.

14 St. à 103v. 1000 u. 500 95 Leipz. Bank Actien
kleinere à 250 pr. 100 152do. do. 4 101 Lpz. Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahnAct. à 100
briefe à 3 pr. 100 l110-,von 500. 90 Sächſ. Schleſ. do.
von 100 u. 25 pr. 100 932à 4 o von 500 100 E. -Zitt. do. pr. 100 25
von 100 u. 25 S Magd. Leipz. DivSächſ. lauſ. Pfand Scheine do. pr. 100 214
briefe à 3 86 Chemn.Rieſ. E.A.Sächſ. do. do. à 3 95 à 100 z. 3. zinslos 25

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 18. März. (Nach Wispeln.)

h Gerſte 19 2025 27 e Hafer 14 16 a
Berlin, den 18. März.

Weizen nach Qualität 48—-54
Roggen loco 25—-27

pr. Frühjahr 24 bz. Br. u. G.
Mai/ Juni 24 Br. 24 G.

e geä Br. 25 G.uli Auguſt 25 u. bz., 26 Br. 251 G.September Oetober 27 ar 26i5 bz. 4
Gerſte große loco 2122

kleine 17--19
Hafer loco nach Qualität 15--17

pr. Frühjahr 50pfd. 14, Br.
Erbſen Kochwaare 30——-32

Futterwaare 2729
Rüböl loco 12 bz.

pr. März 12 bz. u. Br. G.
März April 12 Br, 11 bz. u. G.
April Mai 11*, u. bz., 12 Br. 118, G.
Mai Juni 11 u. b 112/, Br. G.

Der bz. u. Br., 11 G-
eptember/ October 11 u. bz., 115,, Br., G.eeinht t i u. 2 bz. 12 Br., G

pr. März April 11
pr. April Mai 11

Mohnöl 15
Palmöl 12 à 12
Hanuföl 14
Südſee-Thran 12/, à 12
Spiritus loco ohne Faß 13/, verk.

mit Faß pr. März April 13* Br.
April Mai 13 Br., 13 verk.
Mai/ Juni 132 Br. 13 G.
Juni Juli 14 Br., 14 G.
Juli Auguſt 14* Br., 147 G.

Wuaſſerſtand der Saale bei Halle
am 18. März Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 6 Zoll.
am 19. März Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll.

Weizen
Roggen

v

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. März.

Jm Kronprinzen Die Hrru. Kaufl. Rhodius a. Linz, Walkhoff a.
Tümpling. Hr. Rittergutsbeſ. v. Bodelſchwingh a. Velmede. Hr.
Fabrik. Pelzer a. Berlin. Hr. Kaufm. Hausknecht a. Bernburg.
Hr. Dr. Beſeler a. Greifswalde. Hr. Rittergutsbeſ. v. Veltheim a.
Oſtrau. Hr. Ger -Dir. Hoffbauer a. Herford. Hr. Stud. v. Brandt,
Hr. Präſident v. Gerlach u. Hr. Prof. Stahl a. Berlin.

Stadt Zürich: Hr. Partik. Bartels a. Sondershauſen. Hr. Rentier
Blackwood a. Brighton. Hr. Fabrik. Reichenbach a. Augsburg. Hr.
Dr. phil. Zorn a. Hamburg. Hr. Negot. Grodwoter a. London. Hr.
Archit. Batachinsky a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl. Poppe u. Brückner
a. Magdeburg, Gutbier a. Erfurt.

GEoldnen Ring Die Hrrn. Pred. Stötzel a. Wengelsdorf, Müller g.
Langenfeld. Hr. Cand. Scherer a. Werben. Die Hrru. Kaufl. Lü
ders a. Magdeburg Wetteberg a. Sondershauſen. Hr. Rechts An
walt Seligmüller a. Cönnern. Hr. Amtsrichter Eckardt a. Billing.

Engliſcher Hof: Die Hrrn. Kaufl. Schramm a. Erfurt, Kögel a.
München Voigt a. Stralſund. Hr. Partik. Hentſchel a. Trier.

Goldnen Löwen Hr. Aſſeſſor Hartung a. Berlin. Hr. Kunſtgärtner
Jänicke a. Petersburg. Hr. Paſtor Hartmann a. a wer Hr.
Tonkünſtler Uhlig a. Rieſa. Die Hrrn. Kaufl. Preußer a. Dresden,
Seebach a. Magdeburg. Hr. Landrath Gerbe a. Stettin.

Stadt Hamburg?: Hr. OAmtm. Jacobs a. Memleben. Hr. Dekon.
Schneidemüller a. Arnſtadt Die Hrru. Kaufl. Croßig a. Magde
burg, Hartwig a. Breslau, Schönberg a Berlin, Saatz a. Münſter.

Goldne Kugel: Die Hrrnu. Kaufl. Simon a. Berlin Uhlfeld a.
Burg. Hr. Buchdr. Tömpner a. Weißenfels. Hr. Fleiſchermeiſter
Donath a. Jena.

Zur Eiſenbahn Hr. Profeſſor Meier a. Schmalkalden. Die Hrrnu.
Kaufl. Boas a. Fürth, Hildebrand a. Coblenz, Rinäcker a. Altona.
Hofmann a. Fraukfurt.



Bekanntmachungen.
Es wünſcht Jemand 18,000 in meh

reren, jedoch nicht zu kleinen Poſten gegen
pupillariſche Sicherheit auszuleihen.

Halle, den 4. März 1850.
Ebmeier, Rechts-Anwalt.

Bei Pfeffer (Schwetſchke'ſche
Sort. Buchh.) iſt zu haben

Der kleine Courmacher
oder

der Geſellſchafter comme il faut.
Enthält:

56 Geſellſchaftsſpiele, A1 Auf-
löſen der Pfänder, 6 dramatiſche und
pantomimiſche Darſtellungen, 19 Dekla-
mationen, 40 Trinkſprüche, 12 Polter
abendſcherze, 51 ſcherzhafte Räthſelfragen
und Auflöſungen dazu, 17 Vexirſcherze,
24 ganz leichte überraſchendſte Kunſtſtück

ſchen und magiſche Beluſtigungen.
Elegant broſchirt. Preis 7

Beſtellung auf poröſe Steine nimmt

an F. A. La Baume.
Gut gebrannte Dachziegel und
Mauerſteine empfiehlt

F. A. La Baume.

Geſangbücher,
Halleſche Magdeburger-, Berliner-,
Halleſche Oom und neue deutſch katho
liſche, empfehle ich ord. und ff. gebunden
zu billigſten Preiſen.

J. G. Grosse
Ein junger Menſch, der die Backerpro-

feſſion erlernen will, findet zu Oſtern ohne
Lehrgeld und blos mit drei Jahre Lehrzeit

eine Stelle offen in Halle an der Glau-
chaiſchen Kirche Nr. 1979 beim

Bäckermeiſter Reinhardt.

Etabliſſements- Anzeige.
Einem geehrten hieſigen und auswarti-

gen Publikum die ergebene Anzeige, daß
ich mich als Schloſſermeiſter etablirt habe,
und vom heutigen Tage an alle mir zu
Theit werdenden Aufträge prompt aus-
führen werde

Halle, den 18. März 1850.
Ludwig Francke,

Glaud a, zweiter Saalberg Nr. 1932.

Ein erſter Trompeter, zugleich guter er
ſter Violiniſt, findet gegen ein monatliches
Gehalt von 5 nebſt freier Station ſo
fort ein Engagement.

Briefe werden porlofrei erbeten unter
der Chiffre A. K. poste restante Cos wig-

Bekanntmachung.
Die nachſte Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins für den Merſebur-

ger Kreis findet ſtatutenmäßig kommenden Mittwoch
den 27. März e.Vormittags 10 Uhr im Gaſthofe zum Thür ingiſchen Hofe ſtatt.

Die in derſelben zur Berathung kommenden Fragen ſind folgende
1) Jſt die Annahme gegründet, daß der Zuckerrübenbau in einem ſalpeterreichen

Boden nicht mit Vortheil betrieben werden kann, und welche Erfahrungen ſind
bisher in dieſer Beziehung gemacht worden

2) Welches iſt die beſte Zeit und zweckmäßigſte Art und Weiſe, den Mais als
Grünfutter zu erbauen, und welche Art deſſelben eignet ſich Hierzu am beſten

3) Wie rerhält ſich der Ertrag der Chevalier-Gerſte zur Landgerſte, und deckt der
höhere Preis der erſteren den Mehr- Ertrag der letzteren?

4) Rechtfertigt ſich im Allgemeinen die Annahme, daß der Milzbrand bei Scha-
fen und Rinkvieh im verwichen n Jahre ſehr mäßig aufgetreten iſt, und was
gilt els Grund dieſer günſtigen Erſcheinung

5) Iſt in Hinſicht der Milch Ergiebigkeit dem Oldenburger oder Holländer Rind
vieh der Vorzug einzuräumen, und welche von dieſen beiden Viehraſſen würde
namentlich unſerem Land Viehe durch Kreuzung am zutraäglichſten ſein?

6) Jſt bei einem guten Roggenboden und einer 4- Felder Wirthſchaft der Kleebau
überhaupt, zumal wo derſelbe nicht ſeinen Boden findet, noch vortheilhaft?

7) Warum findet in Merſeburg kein ordentlicher Getreidemarkt ſtatt, und was
muß geſchehen, um ſolchen zu heben

Hierbei wird darauf aufmerkſam gemacht, daß diejenigen Vereinsmitglieder, welche
mit ihren Vereinsbeiträgen für das laufende Jahr noch ruckſtändig ſind, und ſolche
in der anſtehenden V. rſammlung nicht zahlen, ſich beſtimmungsmaßig der Einziehung
derſelben durch einen beſonderen Boten zu unterwerfen haben.

Merſeburg, den 13. März 1850.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins für den

Merſeburger Kreis.
v. Rode. Diek. Klarus. Helmke.

Jugend-Album.
Blätter für Geiſt und Gemüth

unter Mitwirkung von
Guſtav Schwab herausgegeben von Emma Niendorf.

t Mit Beiträagen vonAurelie; Dielitz; Thekla v. Gumpert; Fr. Güll; Franz Hoffmann Friedr.
Hoffmann Guſtav Nieritz; Dr. Schmidt Arthur Schott; G. H. v. Schubert

C. Stöber u. A.
Die Kunſtbeilagen von

Th. Hoſemann L. Richter; J. B. Sonderland u. A.
Das Jugend-Album erſcheint in monatlichen Heften von 21 3 Bogen Text

mit 3 arliſtiſchen Beilagen in elegantem Umſchlage.
Preis vierteljährlich 22

Statt aller Empfehlung führen wir den reichen Jnhalt der bis jetzt erſchienenen
3 Hefie hier auf, und bitien von der Schönheit der Ausſtattung ſich durch den An-
blick ſelbſt zu überzeugen.

Jnhalt:
Auf dem Thurme von Franz Hoffmann.
Zwei Briefe aus Süd und Nord von Aurelie.
Resli und Kuoni von Jul. Werner,
Die Gefangene von Guſtav Nieritz.
Der Ring der Sonnenblumen Königin Möhrchen von Arthur Schott.
Stern und Rakete von O. Wildermuth.
Die Auswandererlerche von Emma Niendorf.
Sprüche. Geſchichtliche Charaden und Räthſel.
Sodann 1 Bogen Gedichte von Guſtav Schwab ausgewählt aus unſern beſten Dichtern-

Vier Clavier-Compoſitionen; drei colorirte Album- Bilder und drei
8eichnen-Vorlagen.
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Den Empfang neuer Facons in Man e
tillen und FruhjahrsMaäntel, ſowie fran
zöſiſcher Tuücher und Oouble-Shawls be-
ehre ich mich hierdurch höflichſt anzuzei-

gen. S. Primter.Lager fertiger Herren-Wäſche,
als: Oberhemden in Leinen, Shirting in weiß und bunt, Chemiſets, Kra-
gen und Manſchetten, ſolid gearbeitet, empfiehlt Händler.

O5 Jtalieniſcher Zahn-Maſtix. 0
Unterzeichneter hat die Ehre anzuzeigen, daß er den von dem Königl. Baier

ſchen Miniſterium conceſſionirten und approbirten
Jtalieniſchen Zahn-Maſtix

für Halle dem Kaufmann Herrn Wranz Laage [Firma: Schra-
der Comp. Ober Glaucha Nr. 1804/5, in Kommiſſion übergeben hat,de daſelbſt das Original -Gläschen mit Gebrauchs- Anweiſung zu
20 Sgr. preuß. Cour. verkaufen läßt. Die Wirkung dieſes Maſtix beſtehtOn faſt augenblicklicher Stillung der heftigſten durch hohle Zähne entſtehenden

Zahnſchmerzen, indem er den Zahn ausfullt, darin feſt wird, ihn wieder
brauchbar macht und das weitere Faulen deſſelben verhindert. Die
großen Vorzuge dieſes Zahn-Maſtix ſind durch deſſen lebhaften Verſchleuß
ſeit zehn Jahren, ſo wie durch eine Menge Zufriedenheits-Zeugniſſe von glaub-würdigen und achtbaren Perſonen über deſſen erſtaunliche Wirkung hinlanglich

anerkannt, und kann ſonach dieſes ſo ſehr erprobte Mittel allen Zahn Leidenden
gewiſſenhaft anempfohlen werden.

F. A. RNavizza in München.
ca

Verkauf. Veranderungshalber bin Für Zuckerfabriken!
ich geſonnen, mein hierſelbſt im Roſenthale Ein tüchtiger, in den neueſten Arten
gelegenes Wohnhaus mit Scheune und der Zuckerfabrikation erfahrener, und mit
Wirthſchaftsgebäuden 2 in der Stadt ge den beſten Zeugniſſen verſehener Siedemei-
legenen Garten und 62 Morgen 88 Ru ſter, wunſcht unter annehmbaren Bedin-

J

then Acker und Wieſen, nach Verlangen
auch mit den vorhandenen Vieh-, Schiff
Geſchirr-Vorräthen und Haus und Wirth-
ſchaftsgerääthen aus freier
kaufen. Nach Umſtänden können der
Kaufſumme hypothekariſch auf den Grund
ſtücken ſtehen bleiben. Unterhändler wer-
den verbeten. Kaufliebhaber wollen ſich
an den mit dem Verkaufe beauftragten
Actugarius Koch hierſelbſt wenden.

Gerbſtaädt, den 14. März 1850.
Friedrich Kegel, penſ. Ger.-Actuar.
Zum 1. April wird eine Kochin in ge-

ſetzten Jahren fur eine kleine und ſtille
Familie geſucht. Das Nähere erfährt man
beim Schneidermeiſter Bothe, Mittel-
ſtraße Nr. 158.

800 werden auf ein hieſiges Grund-
ſtück erſten Hypothek geſucht und
600 1400 ſind auf gute Hypo-
thek ſogleich auszuleihen. Zu erfragen
Mittelſtraße Nr. 139.

Hand zu ver

gungen Stellung. Frankirte Offerten A. E.
ſignirt befördert die Exped. d. Couriers.

Geſuch. Ein junger, routinirter Kauf
mann, welcher in mehreren Branchen ge-
arbeitet und jetzt der merkantiliſchen Lei-
tung einer Rübenzuckerfabrik ſelbſtſtaändig
vorſtand, ſucht eine ähnliche Stellung.
Die Empfehlungen achtbarer Häuſer bürgt
für ſeine Leiſtungen und Soliditat, auch
iſt derſelbe bereit eine angemeſſene Kaution
zu leiſten. Gefallige Offerten werden mit
der Chiffre C. B. Nr. 50 bezeichnet, franco
poste restante Naumburg a. /„S, erbeten.

Ein junges Mädchen aus einer anſtan
digen Bürger Familie, wünſcht auf ein
Landgut ohne Gehalt placirt zu werden
um ſich die gehörigen Kenntniſſe einer
Wirthſchafts-Mademoiſelle zu erwerben.
Geehrte hohe Herrſchaften welche geſon-
nen ſind, eine ſolche zu placiren, wollen
gütigſt ihre Adreſſe in Nr. 139 bei Aug.

Schulze einſenden.

villigſt bei

Beſten ruſſiſchen Caviar, Hamb.

lachs, Weſerlachs, Rügenwalder
Gänſebrüſte, Gänſeſülzkeulen,
ſtarke Spickaale, mar. Aal, Brat-
heringe, ger. Lachsheringe, Bück-
linge und Sardinets in Oel empfiehlt
billigſt

G. Goldſchmidt.
Beſte Gothaer und Jenger Ser-

velatwurſt, Zungenwurſt, Knob-
lauchwurſt, Jenaer Röſtwürſt-

rohen u. abgekochten Schin-
en bei

G. Goldſchmidt.
Große Limb. und Baierſche Sah-

nenkäſe, ſehr fetten Schweizerkäſe,
Kräuterkäſe und Parmeſankäſe
billigſt bei

G. Goldſchmidt.
Große ſaftreiche Meſſinaer Apfel-

ſinen, wie auch Meſſ. Citronen,
à 100 Stück 2 A, empfiehlt

G. Goldſchmidt.
Beſte holl. und engl. Vollheringe

empfiehlt in Tonnen, Schocken und ein-
zeln auffallend billig

G. Goldſchmidt.
Eſtragon-Eſſig

bei W. Fürſtenberg.

aviar, ſtarken fetten ger. Khein-

Vom feinſten hell Orange-Schel-
lack empfing ich neue Zuſendungen
in beſter Waare

Spiriätus viümnä, ſtärkſter 90er,
W. Fürſtenberg.

Cigarren, alte, abgelagerte Waare,
Bremer und Hamburger Fabrikate;

Varinas-Canaſter, ſchöner, alter,
leichter Taback, ausgeſchnitten, in
Rollen und ganzen Koörben;

Varinas-Blätter, à k 12
Portorico in Rollen,

bei W. Fürſtenberg.
Feinen Medoe, die Flaſche 15
Geiſenheimer, die Flaſche 12

2tegling
Forſter Riesling, à 10
TVeiße Franzweine,

zu billigen Preiſen bei
W. Fürſtenberg.

Baumwollen Garn zum Einſchlagen
empfiehlt

Wilhelm Schulze in Oſtrau.



Die Strohhutfabrik, Putz und Modewaaren Handlung
von J. Cohn, gr. Ulrichsſtr. Nr. 57, im alten Deſſauer,

empfiehlt für dieſe Saiſon ihre Neuheiten in Frühjahrshüten nach den neueſten franzöſiſchen
Modelis, Häubchen und Aufſätzen, ſo wie eine brillante Auswahl in Blumen. Das Lager in
Strohhüten eignen Fabrikats iſt auf das Vollkommenſte aſſortirt, ganz beſonders in echten
Brüſſeler und franzöſiſchen Baſthüten, ſowohl en gros wie en detail; noch erlaubt ſich dieſelbe
auf ihr reichhaltiges Lager der neueſten Hut-, Eravatten- und Gürtel-Bänder aufmerkſam zu
machen, und wird in allen Artikeln ſtets die möglichſt billigſten Preiſe ſtellen. Es wird nur
noch gebeten, genau auf die Firma zu achten.

gr. Ulrichsſtraße Nr. 857, im alten Deſſauer.
W Bruchbandagen,Bekanntmachung. WVom 19. dieſes Monats an werden auf unſerer Bahn e ohne Schenkelriemen, empfiehlt der approb.

Bandagiſt Steuer, Ranniſche StraßeW 7 k 4 z eS außer den bisherigen Zügen bis auf Weiteres noch täglich expe r
r.

dirt werden:
Nachtzüge:

a) von Leipzig nach Cöthen zum Anſchluß an den um 13/, Uhr Nachts von Bullen-Verkauf. Auf dem Ritter-
Cöthen nach Berlin abgehenden Zug: gute Zöbigker bei Mücheln ſteht ein

Abfahrt von Leipzig 11 Uhr Abends, ſolcher zum Schlachten zu verkaufen.
Halle 12 Nachts,

nach Ankunft des Thüringiſchen Zuges; Offene Stelle.z ch n de e 11/, Uhr Nachts Oecon. Verwalter Wirthſchafterinnen,
von Cöthen g: Rechnungsführer und Aufſeher werden ge-Abfahrt von Cöthen 2 Uhr Morgens, ſucht dunch A. r g

nach Ankunft des um 10 Uhr Abends von Berlin ab-
ehenden Zuges,v Halle 21 Uhr Morgens e e änt ringi. e h Cornet arinettenS s u in Halle Anſchluß für die Thüringi- d Foten, Violinen und Gut

tarren empfiehlt in beſter AusAnkunft in Leipzig gegen 5 Uhr Morgens. wohl ver Inſt umentenmacher
2) Extrazug von Halle nach Leipzig: e Wiedemann, MittelſtraßeAbfahrt von Halle 4 Uhr Nachmittags nach Ankunft des Thü- Nr. 157.

ringer Zuges.

Magdeburg, den 17. März 1850. n Lucswahl rCö H ein in Auswahl und billigſt bei guter QualiDirectorium der Dagdeburg-Cöthen- Halle- Leipziger ätr, Poblmann am Markt.
Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Großer Ausverkauf von guten alten Cigarren. Hotel de Prusse,
Wegen meiner Anſtellung bei der Königl. Bank bin ich genöthigt, mein bedeutendes Cigarrenlager ſchleunig zu verkaufen. Vis ſrateſtens im Zum r enden Viehmarkt von 2

April d. J. laſſe ich daher von allen Sorten guter Cigarren bei einzelnen Tau hr an Tanzmuſik.

ſenden zum Fabrikpreiſe mit 10 pro Cent Rabatt für baare Zah-lung ab. Einer Anpreiſung meiner Cigarren bedarf es nicht, ich kann aber um ſo S Stück ganz neue Bücherrücke ſtehen
mehr zu größeren Ankäufen für längeren Bedarf rathen, als ſchon ſeit Jahr und billig zu verkaufen große Brauhausgaſſe
Tag gut goboce und dadurch ebenſo Cigarren immer ſeltener und theurer ge- Nr. 344.
worden ſind.

Kaufleuten ſichere ich bei Abnahme ganzer Parthieen vortheilhaften Ein-- Einen Lehrling ſucht jetzt C. Land-
kauf zu. Jm Intereſſe der geehrten Käufer bitte ich um baldigen Zuſpruch, mann jun., Bilhauer u. Maler Nr. 266.
der r Auswahl wegen. Verzeichniß und S Wer e Cigarren wird gratis eeereeg
ausgegeben. F- Ehrenberg in Halle, e 2kl. Ulrichsſtraße Nr. 1017. FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Gebrüder Dombrowsky aus Leipzig Die am 15. März erfolgte gluckliche

Entbintung ſeiner Frau Pauline, geb.empfehlen dieſen Markt ein Lager Vuer geſchmackvoller Grieſing, von einem geſunden Mädchen
UVmschlagetücher und Sa I. et ergebenſt an e Gehrmann

in ſehr großer Auswahl. Stand: am „Adler“, Steinſtraße. Güretz, den 17. März 1850.
Aäämz[J

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu Nr. 66 des Couriers, Halliſcher 3
Mittwoch, den 20. März 18580.

eitung für Stadt und Land.
J Z2

h s

Deutſchland.
Berlin, d. 19. März. Se. Maj. der König haben geruht:

Den ſeitherigen Advokat Anwalt Dr. Scherer zu Duſſeldorf
zum Geheimen Regierungs und vortragenden Rath im Mini-
ſterium des Jnnern zu ernennen.

Se. Excellenz der Königl. ſächſiſche Staats Miniſter von
Carlowitz iſt nach Dresden von hier abgereiſt.

Der StaatsAnzeiger enthält das Privilegium wegen Emiſ-
ſion von 2,000,000 Thaler Prioritaäts- Obligationen der Magde-
burg Wittenbergeſchen Eiſenbahn Geſellſchaft, ſo wie das Pri-
vilegium wegen Emiſſion von 1,3009,000 Thlr. Prioritäts-Obli-
gationen der Bergiſch- Maärkiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Die 11. Nummer der Geſetz Sammlung enthält folgendes
Geſetz, betreffend die auf Mühlengrundſtücken haftenden Real-
la Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preu-

der ren fét den ganzen Umfang der Monarchie, mit Ausnahme der auf
dem linken Rhein Ufer belegenen Landestheile, unter Zuſtimmung beider

7 Kammern was folgt:Bei Beſetheilung der Frage: Ob die auf einem Mühlengrund-
5.ſtück haftenden Abgaben durch die Beſtimmungen des S. 30 des Edikts

4 vom 2. November 1810 Geſetz Sammlung 1810 S. 86) oder des S. 3
J der allgemeinen Gewerbe Ordnung vom 17. Januar 1845 aufgehoben wor-

den ſind oder nicht, kommen künftig die Beſtimmungen der S. 1 und 2o der Alorderne vom 19. Februar 1832 (Geſetz-Samml. 1832 S. 64)
nicht mehr zur Abwendung und bewendet es lediglich bei den allgemeinen

4 Grundſätzen über die Beweisführung und Beweislaſt.
g. 2. Jeder Prozeß, in welchem die im S. 1 bezeichnete Frage ſtrei

i tig iſt oder wird, hat die Wirkung, daß alle auf dem Grundſtücke ruhen
den, nicht als aufgehoben zu betrachtenden ablösbaren Reallaſten nach den
Grundſätzen des Geſetzes über Ablöſung der Reallaſten 2e. vom 2. d. M.
ſofort abgelöſt werden müſſen. Jn Betreff aller derartigen Prozeſſe, ſie
mögen bereits anhängig ſein oder erſt künftig angeſtellt werden, tritt die
Zuſtändigkeit der Auseinanderſetzungs Behörde ein.

g. 3. Sind die darüber, ob und in wie weit eine auf einem Müh-
lengrundſtücke haftende Abgabe eine Grundabgabe ſei oder für den Betrieb
des Mühlengewerbes entrichtet werden müſſe, entſtehenden Streitigkeiten
bei der Regierung nicht gütlich zu beſeitigen, ſo überreicht die Auseinander
ſetzungs Behörde die ſpruchreif inſtruirten Akten mit ihrem Gutachten dem
Reviſions Kollegium für Landeskulturſachen zur Entſcheidung. Gegen
den Ausſpruch deſſelben findet weder ein ordentliches, noch ein außerordent-
liches Rechtemittel ſtatt. Alle ſchon anhängige, noch nicht rechtskräftig ent
ſchiedene Prozeſſe gehen wenn gegen das bereits ergangene Erkenntniß ein
Rechtsmitiel eingelegt wird, ebenfalls an das RevifionsKollegium zur end
gültigen Entſcheidung auf Grund des gegenwärtigen Geſetzes. Nur die bei
Verkündung dieſes Geſetzes in der Reviſions- oder Nichtigkeits Jnſtanz
ſchwebenden Prozeſſe werden durch Entſcheidung des Ober Tribunals zum

Austrage gebracht. MH. 4. Alle Anſprüche auf Befreiung von den auf Mühlengrund-
ſtücken haftenden Abgaben, welche darauf gegründet ſind: daß die
Abgaben durch die Beſtimmungen des H. 30 des Edikts vom 2. z
vember 1810 oder des H. 3 der allgemeinen Gewerbe Ordnung aufge

d neh S
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hoben worden ſeien, müſſen, bei Verluſt derſelben, ſeitens des Ver
pflichteten vor dem 1. Januar 1855 bei der zuſtändigen Auseinander
ſetzungs Behörde angemeldet werden.

H. 5. Jn allen Fällen, in welchen für den Verluſt einer für den
Gewerbebetrieb entrichteten Abgabe nach dem Entſchädigungs Geſetze
zur allgemeinen Gewerbe Ordnung vom 17. Januar 1845 eine Ent
ſchädigung aus der Staatskaſſe in Anſpruch genommen werden kann,
iſt der betreffenden Regierung von dem Antrage auf Einleitung des
Verfahrens Nachricht zu geben. Der Regierung bleibt in ſolchem
Falle überlaſſen, zur Wahrnehmung des fiskaliſchen Jntereſſes einen
r beſtellen, welcher bei allen Verhandlungen zugezogen wer
en muß.

H. 6. Bei jeder Ablöſung der auf einem Mühlen- Grundſtücke haftenden Reallaſten iſt der Beſitzer deſſelben zu fordern berechtigt, e alte ſr

Drittel des Reinertrages des Grundſtückes verbleibe, und daß, ſo weit es
hierzu erforderlich, die Abfindung für die zur Ablöſung kommenden Real
laſten vermindert werde. Stehen dem verpflichteten Mühlenbeſitzer mehrere
Berechtigte gegenüber, welche ſich hiernach eine Verminderung ihrer Ab
findung gefallen laſſen müſſen, ſo erfolgt die Verminderung nach Verhält
niß der Größe der Abfindung. Der Reinertrag des MühlenGrundſtücks
wird in folgender Art ermittelt: Es wird der gegenwärtige gemeine Kauf
werth, d. h. der Werth, welchen das Mühlen Grundſtück nebſt allem Zu
behör, nach ſeiner Waſſerkraft, Lage, der zur Zeit der Abſchätzung beſtehen
den Konkurrenz und anderen beſtimmenden Umſtänden, in Erwägung aller
auf ihm ruhenden Laſten und Abgaben und aller ihm zuſtehenden Berech
tigungen hat, in Pauſch und Bogen durch Schiedsrichter feſtgeſtellt. Zu
dem Werthe wird die Entſchädigung gerechnet, welche dem jetzigen oder
einem früheren Beſitzer des Mühlengrundſtücks für Aufhebung damit etwa
verbunden geweſener Zwangs oder Bannrechte, oder ausſchließlicher Ge
werbeBerechtigungen, gewährt worden oder noch zu gewähren iſt. Als
dann werden vier Prozent des ſo ermittelten Kaufwerths und der gedach
ten Entſchädigung mit dem Jahreswerthe aller ablösbaren Reallaſten des
Mühlengrundſtücks nach Abzug der nach 59 und 60 des Geſetzes über
Ablöſung der Reallaſten vom 2ten d. M. zu berückſichtigenden Gegen
leiſtungen zuſammengerechnet. Die Summe davon ſtellt den Reinertrag

des e 37 h7. Die Schiffsmühlen ſind im Sinne dieſes Geſetzes ebenfden Mühlengrundſtücken zu rechnen. ß er cwenſont zu
H. 8. Auf Mühlen, welche erſt nach Verkündung der Gewerbe-Ord

nung vom 17. Januar 1845 neu gegründet worden ſind findet die Be
ſtimmung wegen Herabſetzung der Entſchädigung für die abzulöſenden Re
allaſten auf den Betrag von zwei Dritteln des Reinertrags des Mühlen
gennet keine Anwendung.

9. Mit dem Tage der Verkündung des gegenwärtihört die im H. 1 Litt. b. und G. 2 Nr. 1 des Geſezes See
1848 (Geſetz- Sammlung 1848 S. 276) angeordnete Siſtirung der Pro
zeſſe über Mühlen Abgaben auf. Die nach H. 2 Nr. 1 des gedachten Ge
ſetzes getroffenen interimiſtiſchen Feſtſetzungen über die laufenden Leiſtungen

n t n r wie die Befugniß der Auseinanderſetzungs-Behörden, dergleichen Feſtſetzungen auch fernerbii Feſtſetzung ch fernerhin zu tref
Urkundlich unter Unſerer Hochſteigenhändigen idrucktem Königlichen Jnſiegel. ſelgenhandigen UntorKhriſt und veige

Gegeben Charlottenburg, den 11. März 1850.
Friedrich Wilhelm.Graf von Brandenburg. von t c Wagtenffel

von der Heydt. von Rabe. Simons. von Schleinitz.
von Stockhauſen.
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Von der bei Engelhorn Hochdanz in Stuttgart erſcheinenden

Allgemeinen Muſter-Zeitung,
Album für weibliche Arbeiten und Moden.

Preis vierteljährlich 15 Sgr.
iſt die erſte Nummer des 2ten Quartals für 1850 bereits auszegeben, und werden hierauf, ſo wie auf das verfloſſene
Quartal von jeder Buchhandlung u. allen Poſtämtern Beſtellungen angenommen namentlich von G. C. Knapps

n (Schroedel Simon), E. Anton, Schwetſchke'ſche Sort.-Buchh. (C. E. M. Pfeffer) in
ale.



Bekanntmachungen.

Oer Dienſtknecht Auguſt Müller aus
Plößnitz, welcher wegen Entwendung

r Unterſuchung gezogen iſt, hat ſich von
inem kisherigen Aufenthalts-Orte Ploöß-

nitz entfernt, und es hat nicht ermittelt
werden fönnen, wohin er ſich gewendet.
Die betreffenden Polizei und ſonſtigen
Behörden werden daher dienſtergebenſt er
ſucht, auf den p. Müller, deſſen außeres
Signglement nicht angegeben werden kann,
zu vigiliren und ihn im Betretungsfalle
anher abführen zu laſſen.

Halle, den 12. März 1850.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Polizei Richter
Thümmel.

daten des Predigtamtes als Hauslehrer.
Gern geſehen würde es, wenn derſelbe
ſchon Erfahrungen im Unterrichten geſam-
melt hatte und fähig wäre, auch im Kla-
vierſpiel Anweiſung zu ertheilen. Hierauf
Reflectirende wollen ſich gefälligſt in fran
kirten Briefen unter Beifügung entſpre-
chender Zeugniſſe, an den Unterzeichneten
zur weitern Auskunftsertheilung wenden.

Möller,
Superintendent und Propſt in Liſſen

bei Naumburg a/S.
m e

Brillen, Lorgnetten in Geld, Silber,
Neuſilber, Stahl c. Theaterperſpective
und Fernröhre in großer Auswahl u. mo-
dernſten Faſſungen, Microscope, Loupen,
Getreidewaagen, Thermometer, Barometer,
Alkoholometer, Bierwaagen mit Thermo-
meter und alle anderen Waagen, ſo wie
alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel bei

Jul. Herm. Schmidt,
Mechanikus u. Optikus,

Steinſtraße Nr. 127.

Extractions Apparate mit Luftpumpe
nach den neueſten Verbeſſerungen für Apo-
theker und Liqueurfabrikanten bei

Jul. Herm. Schmidt.
Siegel- oder Stempelpreſſen nach neue-

ſten Verbeſſerungen ohne Schraube bei
Jul. Herm. Schmidt.

F. Wohnungs zeſuch.
Eine anſtändige, ruhige Familie ſucht

zum 1. April oder 1. Juli eine freund-
liche Wohnung von 2 Stuben, 3 Kam-
mern und Zubkehoör, möglichſt im Mittel-
punkt der Stadt. Offerten subh F. R.
nimmt die Expedition des Couriers ent
gegen

10
v WMWMarkt- Anzeige.

Der billigſte Verkauf fertiger Herren-, Kna-
ben und Kinderanzüge in den neueſten Stoffen
findet für dieſen Markt ſtatt

Leipziger Straße Nr. 396,
im Hauſe des Conditor Herrn Lehmann, welches genau zu

beachten bitte.

Ganz friſche Colcheſter Auſtern, 100
Stück 2, Thlr. Friedr. Kühl.

J. G. Grosse,
Papier und Buchbinderwagarenhandlung,

große Ulrichsſtraße Nr. 15,
empfiehlt in größter Auswahl und billigſten Preiſen:

Schreib-, Brief- und Zeichnenpapiere,
Oel- und Notenpapiere, liniirt und weiß,
Briefpapiere in Ato, Svo, ſchön verziert, und
Couverts, dazu paſſend
Stahlfedern, Federpoſen c.,
Contobücher, liniirt und weiß in Fol., 4to und S8vo,
Brieftaſchen, Notiz- und Stammbücher,
Albums, verſchiedene Formn, in Sammet
Reiſe- und Schreib-Portefeuilles für Damen und Herren,

ff. und ord.,
Tinten, ſchwarz, roih, blau c. c.

Hans- Verkauf.
Ein in einer Hauptſtraße belegenes Haus, im beſten bau-

lichen Stande und trockenen Kellern, welches ſich zu jedem Han-
delsgeſchaft eignet und zu 6 Prozent verzinſt, ſoll veranderungs-
halber zu ſehr annehmbaren Bedingungen verkauft werden. Das
Nähere bei Schneider, Brüderſtraße Nr. 220, zwei Treppen hoch.

Der homöopathiſche Hausfreund.
Ein Hülfsbuch für alle Hausväter, wilche die am häufigſten vorkommen-
den inenſchlichen Krankheiten in Abweſenheir oder Ermangelung des Arztes ſchnell,

ſicher und wohlfeil ſelbſt heilen wollen.
Von Dr. F- A. Günther.

r Theil die Krankheiten der Erwachſenen. Preis 12
2r Theil: die Kinderkrankheiten. Preis 13

Dieſes längſt erprobte und bewährte Buch iſt bei uns ſtets vorräthig.
Schwetſchke'ſche Sort.-Buchh. (Pfeffer).

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Halle in G. C. Knapps
Sort.-Buchh. (Schroedel Simon), in Cönnern bei A. Loſſier:

Geſetz uber die Ablöſung der Reallaſten
und die Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhält-
niſſe vom 2. März 1850; nebſt dem Geſetze über die Errichtung von Ven-

tenbanken. 80 Seiten und Tabellen. Geheftet 5
Verlag von G. Reichardt in Eisleben.

Eine ſchottiſche Turbine
nach dem neueſten Whitelaw'ſchen Prinzipe gebaut, von 30 Pferdekraft, für ein
Gefäll von 7 bis 20 Fuß berechnet, und mit Wellbaum und Zuflußrohr von Eiſen
blech, circa 3520 Kilogramm wiegend, iſt zu dem äußerſt billigen Preiſe von 700
zu verkaufen, und das Näahrre auf portofreie Anfragen zu erfahren durch

c2
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A. Rudel, Halle, gr. Ulrichsſtraße Nr. 8.



h Donnerstag, den 21. Marz, zum Vieh
marktstag von Nachmittags 4 Uhr an
Ball-Muſik im „„Burgergarten.“

Das Meubles- Magazin der vereinigten Tiſchlermeiſter im
Kaufmann Riſel'ſchen Hauſe am Markt, ſo wie im Anbau des rothen Thurmes
belegen, empfiehlt ihre daſelbſt aufgeſtellten Meubles aller Art, in größter Aus
wahl, elegant und dauerhaft gearbeitet, bei billigſten Preiſen und reellſter Bedie
nung einem hochverehrten Publikum hierdurch angelegent'ich.

Neue Engl. Vollheringe à Dtzd. 3 M bei Boltze.
n friſcher Sendung empfing Sprottilen in Oel, etwas ſehrwilde à Kruke 7 BVolttze.
Albert ensel in der alten Poſt

empfiehlt ſein Lager von Porte-Monnaies in 50 verſchiedenen Sorten, Cigar-
ren-Etuis, Brieftaſchen, echten Sammttaſchen mit Stahlbügel, dergleichen in Plüſch,
Reiſetaſchen, Geldbörſen, Klingelzügen, Handſchuhen, Cravatten und Gürtelbäntern
in neueſter Auswahl.

Die Sonnen- und Regenſchirm- Fabrik
von

F. E. Spieß in der alten Poſt
empfiehlt ſich mit einem wohlaſſortirten Lager der Neueſten Paraſols, Pa-
raplues, beſonders billigen Knickern unter Zuſicherung reeller Bedienung.

ne

Eine große Auswahl langer und kurzer Tabackspfeifen, Cigarren-

Eine deutſche Familie welche zum 1.
Mai ins Königreich Polen überſiedelt,
ſucht unter annehmbaren Bedingungen
einen Hauslehrer, welcher außer den er
forderlichen paädagogiſchen Kenntniſſen auch
Unterricht in der franzöſiſchen Sprache und
Muſik ertheilen kann.

Anmeldungen nimmt entgegen
der Kreis Director Patzier
in Kochſtedt b. Deſſau.

Ungefähr 100 Stück ganz trockene ei
chene Bohlen, 2 bis 2 Zoll ſtark, ſind
billig zu verkaufen bei Friedrich Hey-
denreich in Freyburg a. d. Unſtrut.

Von heute an wohne ich nicht mehrDachritzgaſſe Nr. 982, ſondern kleiner

Schlamm Nr. 968.
Halle, den 18. März 1850.

Fr. Plier, Schneidermeiſter.

Weiße Seife, Berliner Oberſchaale,
Gelbe Berliner Seife, weiche

und harte,
Soda (Natron), Pottaſche bei

W. Fürſten berg.
Einen Lehrling ſucht

der Gürtler Perſchmann in Cönnern.

Hausverkauf.
Sonnabend den 23. März, Nachmit-

ſpitzen, Spatzierſtöcke, Billardbälle in Elfenbein in allen Größen, ſo tags 2 Uhr ſoll das Wohnhaus Nr. 72
auch Pockhol,kegelkugeln empfiehlt

F- E. Spieß in der alten Poſt.

Jn der Schwetſchke'ſchen Sort. Buchh. (Pfeffer) iſt zu haben
Jugend Bibliothek, verausgegeben von Guſtav Nieritz.

1850.
Erſtes Bändchen.

Preis für den Jahrgang beſtehend aus 6 Baändchen u. einem Weihnachtsbuch: 2

Guſtav Nieritz iſt längſt der Liebling der Kinderwelt, namentlich der reiferen
Jugend, und in gemüthlichen Familienkreiſen erregt auch bei Erwachſenen ſelten ein
andrer Schriftſteller groößere Theilnahme und innigere Freude. Der Name iſt zu ſehr
gefeiert, als daß wir nöthig hätten, noch Etwas zur Empfehlung hinzuzufügen.
Auch dürfte es wenig Familen geben, in denen nicht wenigſtens einzelne Jugend-
ſchriften von Nieritz Eingang und die innigſte Theilnahme gefunden hätten.

Der Preis der Jugend-Bibliothet iſt äußerſt billig: für den ganzen Jahrgang
von 6 Baäandchen nur 2 und die Subſcribenten erhalten ein Weihnachtsbuch
mit Bildern noch außer den 6 Bandchen als Prämie.

Auf die früheren Theile dieſer Jugend Bibliothek dieſelbe wird ſeit 1840 regel-
mäßig fortgeſetzt) iſt eine neue Subſcription eröffnet, monatlich ein Sändchen
mit farbiger Zeichnung von Hoſemann, à Bandchen 10

m eEs werden ſehr gute Kohlenſteine noch
zu dem zeitherigen billigen Preis verkauft.

Kohlenwerk des Ritterguts Dollnitz.

e ch

in Brachſtedt mit dem dazu gehörigen
Ackerplan an den Beſtbietenden verkauft
werden. Die Bedingungen werden vor
dem Termine bekannt gemacht. Näheres
ertheilt der Koſſath Heinrich in Brach-
tiedt. Der Termin iſt in der Reſtaura-
ſton bei Niemberg. G. Thielicke.

Lehrling geſucht.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat,

die Bäckerprofeſſion zu erlernen, kann ſo
ſort in die Lehre treten beim Backermei-
ſter Winkler in Teuchern.

e

Mineralwasser,frische Sendung, alle Sorten empfing
F. A. Hering.

Magdeburger
Bahnhof.

Zum 1. Viehmarktstag von Nachmittags
3 Uhr an Tinzmuſik. Abends freie Nacht.

Friſcher Kalk den 21. u. 22. Maärz in
der Kirchner'ſchen Ziegelei am Klaus-
thore.



Eine Sendung neuer Waaren,
als: Cachimir, Thibet in den neueſten Farben, Lüſtrin, die neueſten Mouſſelin de laine, eine bedeutende Auswahl Decken
und franz. Umſchlagetücher, Jaconet, und eine Auswahl weiße Waaren, bunte und ſchwarze ſeidene Waaren, breite
ächt franz. Zitze; für
Wolle Seide und Piqué, Shlipſe, ſeidene Hals

Herren: einfache und doppelbreite niederl. Buckskins und Rockſtoffe, Weſten in
und Taſchentücher, empfing und empfiehlt zu den billigſten Preiſen das

neu etablirte Mode- Geſchäft von E. Cohn, Leipziger Straße, dem Engliſchen Hof yis à vis.

S Avis fur Herren.
Das erſte und größte Herren Garderobe-Maga-

zin aus
empfiehlt zum gegenwärtigen Markt eine große Auswahl der neueſten und geſchmack

Berlin

Tafel-Oblaten,
Sein Lager von Kirchen Hoſtien,

Gerichts und
Siegel-Oblaten empfiehlt bei billig-
ſter Preisſtellung W. Heſſe, Papierhand-
lung Nr. 716.

Feinſte Brillant-Kerzen 6 und 8vollſten Herren Anzuge, beſtehend in Sommer und Winter -Palletots, Tuch Ober Stück im Pack à J tegarinröcken, Leibröcken à la Phantasie, Beinkleidern und Weſten. Sämmtliche Ar Kerzen 5 e di Tee
tikel ſind von beſten Stoffen nach den letzten Par
fertigt und die Preiſe ſo billig geſtellt, daß jeder geehrte Käufer

das Lokal befriedigt verlaſſen wird.
Stand: Steinſtraße Nr. 162, bei Rentier Schmidt.

Anzeige.Jch erlaube mir hiermit die ergebenſte

Anzeige zu machen, daß ich meine Klemp-
nerwerkſtatt und Handlung, die aufs Reich-
haltigſte mit fertiger Klempner- und Ga-
lanterie- Waare aſſortirt iſt, nach der gro-
ßen Steinſtraße in das Haus des Backer
meiſter Herrn Jäckel Nr. 180 verlegt
habe. Jch bitte mich auch in dieſem neuen
Locale wit dem mir bisher erzeigten Wohl-
wollen und Vertrauen, fur das ich mei-
nen Dank ſage, zu beehren, dagegen ich
meine geehrte Kundſchaft durch ſtrenge
Reellität und Billizkeit, wie früher, zu
befriedigen verſpreche.
Klempnermeiſter Ferdinand Schmidt.

Ritterguts- Verkauf.
Ein in der ſchönſten Gegend Hinter

pommerns im Neuſtettiner Kreiſe gelege-
nes Rittergut, mit 900 Morgen Land
I. Claſſe, ſeparirt, nebſt ſehr guten 2ſchü-
rigen Wieſen, hübſchen Gärten, ſehr gu-
ten Gebäuden, einer Ziegelei, die jährlich
500 Thlr. Reinertrag bringt, inmitten
mehrerer Städte gelegen, nur Stunde
von der Chauſſee und 5 Meilen von der
Eiſenbahn entfernt ſoll, wie es geht und
ſteht, Fa milienverhältniſſe wegen, mit
ſämmtlichem lebenden und todten Jnven-
tarium für 32000 Thlr. verkauft werden,
wovon die Halfte ſtehen bleiben, und ſo-
gleich übergeben werden kann. 118 Schef-
ſel Waizen und 372 Scheffel Roggen ſind
ausgeſäet, ſo wie auch 40 Morgen mit
Rapps beſtellt. Alles Nähere bei L. Fin
ger in Eisleben.

Samerei Verkauf
bei

Ernſt Voigt, gr. Klausſtraße Nr. 892.
Rothen und weißen Kopfklee, Espar-

ſette, deutſche und franz. Luzerne, Bul-
lenklee, Tymothe- und engl. Reigras,
Spoörgel, Mais, Lein, echten Rigaer,
Dülle, Zuckerrüben rothe Rüben (Tur-
nips), gelbe Tellerrüben, weiße Rüben,
Wau, Hirſe, Zwiebel, Kappſaamen, Braun
kohl, Sommerruübſen u. ſ. w.

Stockfiſch bei Ernſt Voigt.

u r und Knaben-Mützen
neueſter Façon, in Tuch und Seide, em-

pfiehlt Karl Poötſch.
V Kravatten, Shlipſe,

Hofenträger, feine Herren-Wä-
ſche, Knaben-Shlipfe empfiehlt in
großer Auswahl

Mützenfabrikant Karl Poötſch,
neben dem Kaufmann Herrn Pintus.

ne uBei Pfeffer in Halle iſt zu haben
Katechismus der Acker-

bauchemie Bodenkunde u.
Düngerlehre. Ein Buch fur alle
Landwirthe, Lehrer und Schulen. Von
W. Hamm. Mit vielen Abbildun
gen. Preis 10

Eine neumilchende Ziege iſt ſogleich zu
verkaufen in Giebichenſtein Nr. 6.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe

verkauft Seyfarth in Peißen.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

iſer und Wiener Journalen ge Jeitzer Talglichte à t 6 in be
ter Winter Waare empfiehlt
W. Heſſe, Schmeerſtraße Nr. 716.
Srtahlfedern aus den beſten Fabri-
ken empfiehlt in größter Auswahl, und
für jede Hand paſſende Sorten, das G os
von Z an bis zu den feinſten Sorten.

W. Heſſe, Papierhandlung.
Ein dreijaähriger ſchwarzer Zucht-

bulle ſteht zu verkaufen in Drehlitz

bei Janicke.Stroh- Verkauf.
12 Lis 16 Schock langes Roggen Stroh

verkauft F. A. Könitz in Giebichenſtein.
eeerreeeeeeeeeeeeeeere-n
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Ein Burſche kann in die Lehre treten
beim Feilenhauermeiſter Heſſe, große Ul-
richsſtraße Nr. 69.

rer

Zum Donnerstag und Freitag als zum
Jahrmarkt ladet zu Tanzvergnügen, wozu
Militär Muſik aufwartet, ganz ergebenſt
ein Fr. Weber in Diemitz.

Ein Burſche von 16 bis 18 Jahren,
am liebſten vom Lande, welcher Luſt hat
in eine Stärkenfabrik zu treten, ſo wie
auch mehrere Mädchen können noch bis
zum 1. April ein gutes Unterkommen fin-
den durch Frau Mohr, vor dem Klaus-
thor Nr. 2172.

Es ſind wieder alle Nummern im far
bigen und weißen Kettengarn vorräthig bei

C. A. Pohlmann jun.,
Brüderſtraße Nr. 226.

Zwei jährige braune Hengſtfohlen, zu
ſammen, auch einzeln ſind zu verkaufen

bei Siebenbühner in Rumpin.
L Lichtbilder in Birkſcher

Manier
werden gefertigzt Leipzigerſtraße Nr. 1640.
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